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Präsidentenwahl und Preußenkrife.
Die Sozialdemokraten

für eine SammelkandidaLur.
Berlin, 2. April. In gemeinsamer Sitzung des sozialdemo¬

kratischen Parieivorftaiides wurde um 6.30 Uhr abends folgende
Entschließung gefaßt:

Der Parteiausschuß ist sür die Aufstellung eines gemein¬
samen Kandidaten der Vcrsassungsvartcicnsür den zweiten
Wahlgang der Reichspräsidcntenwahl, wenn durch Verhand¬
lungen mit dem Zentrum und den Demokraten die Voraus¬
setzungen hierfür geschaffen werden können.
Der ParteiauSschuß beschloß ferner, zur Entgegennahme des

Berichts über diese Verhandlungen am Freitag wieder zusam¬
menzutreten.

Die Haltung des Zentrums.
Berlin, 2. April. In der Beratung des Parteioorstandcs

der Zentrumspartei kam heute nachmittag im Reichstag über
die Reichspräfidentenwahl zum Ausdruck, daß die Ausstellung
eines gemeinsamen Kandidaten des Zentrums, der Demokraten
und der Sozialdemokraten zu empfehlen und vom Zentrum hier¬
für Marx zu benennen sei.

Die Beschlüsse der Demokraten.
Berlin, 2. April. Von der Demokratischen Partei wird mit¬

geteilt: Der Parteivorstand der Deutsch-Demokratischen Partei
faßte nach eingehender Aussprache folgende Beschlüsse:

1. Der Parteivorstand billigt einstimmig die Haltung der
Parteivorstände bei den bisherigen Verhandlungen;

2. Der Parteivorstand bevollmächtigt die Parteivorsitzenden,
die Verhandlungen wegen der Aufstellung eines gemeinsamen
Kandidaten der . verfassungstreuenParteien" zum Abschluß zu
führen und das Ergebnis am nächsten Sonntag dem Partei¬
ausschuß zur Genehmigungvorzulegeu. Die ReichZtaassraktion
schloß sich diesen Beschlüssena». Der ParteiauSschuß wurde
für Sonntag in das Reichstaasgcböudecinberufen.»

Die interfraktionelle Besprechung im Reichstag zwischen den
Parteien des Zentrums, der Demokratie und der Sozialdemo¬
kraten über die Reichspräsidcntenwahl waren nur von kurzer
Dauer. Die drei Parteien tauschten ihre bisherigen Beschlüsse
aus. Die Verhandlungen werden am Freitag fortgesetzt.

Die D. d. P . Württembergs rttc Geßler.
Stuttgart , 2. April. Wie das . Stuttgarter Neue Tagblatt"

meldet trat heute abend der Landesvoistand der Deutsch-Demo¬
kratischen Partei Württembergs zu einer Beratung der Stellung¬
nahme der Deutsch-Demokratischen Partei zu dem bevorstehenden
zweiten Wahlgange der Reichsprästdentenwablzusammen und
beschloß einstimmig die Absenkung eines Te!cgi"nden
Reichswehrmtnister Dr. Geßlcr folgenden Wortlauts:

RrichSwchrministcrDr. Gehler, Berlin.
In ganz Württemberg, weit über die Deutsch Demokratische

Partei hinaus wird ihre Ausstellung als Präsidentschaftskandidat
zum zweiten Wahlgang erwartet. Ihre Persönlichkeit würde
in allen Schichten der Bevölkerung stärkste Gefolgschaft finden.
Wir sind in diesem Sinne an die Deu' sch-? e >' ' -gl' s.l : Bar:--'
Berlins herangetreten. Bruckmnnu.

Bertrauttkhe Ver ». »ng des Neichsblocks.
Berlin, 2. April. Vom Reichsblock wird der Telegraphen-

Union mitgeteilt: Ter Neichsblock hat heute vormittag in An¬
wesenheit von Vertretern aller angeschlolseucn Barteten und
Verbände in Anwesenheit von Vertretern der Te.iisch-Hannooc-
raner und des Bayrischen Bauernbundes eine neue Beratung
abgehalten, deren Inhalt für streng vertraulich erklärt wurde.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da Tr . Zaires frühestens im
Laufe des morgigen Tages in Berlin eintreffen kann. Der Ter¬
min einer weiteren Beratung hängt von dem Termin der An¬
kunft Dr. Jarres ab.

Kundgebungen für Jarres.
Berlin, 2. April. Die Pressestelle der Deutschen Volkspartei

teilt mit, dckß bei der Geschäftsstelle der D.V.P . fortgesetzt aus
allen Kreisen des Reiches Kundgebungen cinlause», die in ent¬

schiedenster Form ein Festhalten an der Kandidatur Jarres ver¬
langen.

Die Vorbereitungen für den 2. Wahlgang.
Nach amtlicher Bekanntmachung sind für den auf Sonntag

den 26. April anberaumten zweiten Mahlgang für die Wahl
des Reichspräsidenten die Stimmlisten und Stimmkarteien von
den Gemeindebehörden spätestens bis Montag. 20. April, auf-
zustellen und am 21. und 22. April zu jedermanns Einsicht
aufzulegen. Einsprüche gegen die Richtigkeit der Stimmliste
oder Stimmkartei können bis zum Ablauf der Auslegungsfrist
also bis Mittwoch, 22. April einschließlich, erhoben werden.
Für den zweiten Wahlgang sind die dunkelblauenWahlum¬
schläge mit dem Aufdruck„Reichstag" und dem Stempel des
würlt. Ministeriums des Innern wieder zu verwenden.

Die Preutzerikrife.
Höpker-Aschoss lehnt ab.

Berlin,  L. April. Zu Beginn der heutigen Nachmittags¬
sitzung des preußischen Landtages gab VizepräsidentDr. von
Kries ein Schreiben des FinanzministersHöpker-Aschosf bekannt,
in dem dieser erklärt, daß die Wahl zum Ministerpräsidenten
gegen >e ucn Willen erfolgt sei, und daß er die Wahl nicht an-
nehmc.

Heute Neuwahl des Ministerpräsidenten.
Berlin, 2 April. In der heutigen Landtagssitzung wieder¬

holt« der deutschnationäle Abg. v. d. Osten den Antrag auf Auf¬
lösung und Neuwahlen und verlangte, daß diese Möglichkeit
bo'.d, und zwar zum 26. April, gleichzeitig mit der Reichspräst-
oentenwahl. gegeben werde. Ein zweiter Wahlgang liege nicht
im Interesse der Wähler und auch nicht der Parteien , da das
Volk allmählich nicht nur wahlmüde, sondern auch parteimiide
werde, weil die modernen Parlamentarier mit den Interessen
des Volkes Lchindluder treiben. sFinanzminister Dr. Höpker-
Aschhoss erklärte, eine Opposition, die ihrerseits nicht in der Lage
sei eine Regierung zu bilden, hätte dorb die Verpflichtung, der
größten Eruppc des Landtags die Arbeiten zu ermöglichen.
Auch von der Opposition müsse anerkannt werden, daß die Not¬
verordnungen notwendig gewesen seien Der Minister bestritt,
daß die Regierung hierbei vsrsassunqswidriq vorgegangen sei; es
steh: iest, daß gegen den Inhalt der Notverordnungen nicksts ein-
-uwendcu sei. und im Ausschuß habe niemand etwas gegen ihren
Inhalt gesagt. Das Staatsministerrnm habe getan, was seine
Pflicht war. — Abg. Leinert (Sozi erklärte die Landtags-
wastlen am 26. April für ganz unmöglich. Es seien gewisse
Fristen voraeicbeii. deren Aendsrung eine Verfassungsänderung
bedingen würde. — Ada. Leidig lD Vp.) ciNLrte, es sei die
Aufgabe des Ministerpräsidenten gewesen, über die Staatsnot-
wendigkeiten eine Einigung der Parteien herbeizuführen, und
sprach den Wunsch aus. daß der Staatsgerichtshof seine Entschei¬
dung noch vor dem 26. Avril treffe. Daraus wurden die Be-
rotninen ebne brechen. Die Wahl des Ministerpräsidentensteht
anr der Togesordnuno der morgigen Sitzung.

Das Zentrum für Braun.
Berlin.  2 . April Zu den Verhandlungen dss Interfrak¬

tionellen Ausschusses am heutigen Nachmittag erfährt die Tele»
graphrn-Unicn, daß dem Ausschuß Bericht erstattet wurde über
die Verhandlungen mit der Wtrtschastspartei. Die Sozialdemo»
trarcn haben Braun zum Ministerpräsidenten vorgeschkagcn, wo¬
mit sich das Zentrum einverstanden erklärt hat. Die Demokraten
w:r >ou in ihrer Fraktionssitnrng «m Freitag ihre endgültige
T!el :,-enorme kestlegeu.
Die Haltung der Wirtschaftlichen Bereinigung.

Borlin, L April. Die Verhandlungen der Demokraten mit
der Wirtschaft!. Vereinigung über die Regierungsbildung in
Preußen dauern noch an. Abg. Ladendorsf. der sür die Wirt¬
schaft!. Vereinigung mit der offiziellen Führung der Verhand¬
lungen betraut worden ist, hat von seiner Fraktion den Auf¬
trag erhalten, eine Gemeinschaft mit der Weimarer Koalition
abzulehnen, andernfalls aber sich einem Kabinett Höpker-Aschoff
gegenüber neutral zu verhalten, unter Voraussetzung der Erfül¬
lung der gestellten Forderungen. Als Voraussetzungsür eine
Duldung des Kabinetts Höpker-Aschoff werde auch angesehen,
daß Minister Hirtsiefer und Scvering sür die neue Regierung
nicht in Frage kommen, sondern durch andere dem Berufsleben
entnommene Personen ersetzt werden. Eine Neuwahl des Land¬
tags wird von der Wirtschaft!. Vereinigung nicht befürwortet,
weil eine solch« voraussichtlich auch keine Klärung der politischen
Situation bringen würde.

England und die Sicherheitsfrage.
Sicheryeitsdebatte im Oberhaus.
London, 2. April . In der gestrigen Sitzung des Oberhauses

fragte Lord Parmoor die Regierung, ob die Abrüstungsverzüge,
die der deutschen Regierung vorgcworfen würden, die Fragen
einschlössen, für die die Zeitgrenze in Art. LV3 des Versailler Ver¬
lags vorgeschriebe» sei. Lord Parmoor wies darauf hin, daß
Art. 213 ein Verfahren in Aussicht nehme, nach welchem die
MUltarkontrolle von der interalliierten Kommission auf den
Volkerbundsrat übergehen solle.

Er fragte, wann die Aufgabe der Ueberwachungvon dr»
alliierten Kontrollkommission auf die ««parteiische Instanz

de» Völkerbnn»es übergeben » erde.

Lord Newton erklärte, der deutsche Widerstand habe der
französischen und dem Teil der englischen Presse, der noch fran¬
zösischer sei als die französische Presse selbst, Gelegenheit geboten
zu behaupten, daß „Millionen von bewaffneten Hunneift' unter
der Erde oder in der Lust verborgen seien. Es sei von den deut¬
schen Behörden töricht gewesen, die Bestimmungen des Vertrags
zu umgehen, „aber", so fuhr Lord Newton fort, „wurden wir
Wießlich nicht dasselbe getan haben? Würden wir nicht in jeder
Weise Obstruktion Wen und die Hoffnung nähren, eines Tages
unsere frühere Stellung wiederzuerlangen?" Es falle nicht sehr
ins Gewicht, ob die Deutschen friedlich oder kriegerisch seien, die
höchsten militärischen Autoritäten erklärten, daß die Deutschen

> «icht i» de, Lage feie«, trgead eiae Feindseligkeit «uszusühre».
> Dies müsse allen genügen und die Kontrollkommissionenmüßten

Tages -Spiegel.
Der Vorstand der Deutsch-demokratischen Partri Württembergs

hat in einem Telegramm au Reichs,vehrminifter Dr. Gehler
zum Ausdruck gebracht, daß Dr. Geßlers Ausstellung als Prast,
deutschnftskandedat vo« weitesten Kreisen Württembergs er¬
wartet wird.

»
Da Dr. Höpker-Aschoff die preußische Präsidentschaft adlehnt,

wird der preußische Landtag heute abermals eine Neuwahl
vornehmen.

Im Reichstag wollten die Kommunisten eine Interpellation über
den Suherheitspatt aas die Tagesordnung setze«, doch scheiterte
diese Absicht an dem Widerspruch des Hauses.

Im englischen Oberhause gab es gestern eine Debatte über dje
Sicheruugs- »ud Kontrollfrage, wobei Lord Newton ausdrück¬
lich sür die Beseitigung der Kontrollkommission eintrat.

Z«m deutschen Sicheruugsangebot hat die französische Reglern«-
eine Rote an dt« Alliierte« gerichtet, in der sie ein« Anzahl
»on Rückfragen stellt. «

Die sowjet-russische Kriegsflotte beabsichtigt im Mai «iaen Be¬
such der Ostseehäfenmit einem Geschwader vo» K—8 Schiffs»
Einheiten. Bei diese. Fahrt soll auch der Kieler Hase» auf
einig« Tage angrlaasen « erde».

baldmöglichst verschwinden. Man höre von der Abrüstung reden,
aber die einzigen, die abgerüstet hätten, seien die vormal« feind¬
lichen Staaten , während die anderen Länder oder einige von
ihnen größere Heere aufrechterhaltenals vor dem Kriege. Trotz¬
dem würden diese Kommissionen aufrechterhalten auf Kosten
dieser bankerotten ehemals feindlichen Regierungen. Wenn
diese Koimnissionen von ihren eigenen Regierungen bezahlt wer«
den müßten, würden sie von selbst schon seit langem verschwun¬
den sein.

Die Wahrheit sei, daß immer, wenn ei» vormals sein»,
liches Land Zeichen von Erholuaq aufweis«, sei«« Nach¬
barn, alle bis zu de« Zähnen bewaffnet, Besorguis mm»
gäben und erklärte«, dieses Land werde «ln«« «euen KrieS

beginnen,
und die dann sofortige Vorsichtsmaßregelnin Gestalt von Kon»
trollkommissionen und militärischer Besetzung forderten. Wie
werde dies alles enden? Wenn wir die französischen Auffassun¬
gen von Sicherheit vorherrschen lassen, so würden diese Kom¬
missionen ewig sein und alle von diesen Kommissionenentdeckten
technischen Vergehen würden, was noch schlimmer ist, zum Zweck
einer Verlängerung der Dauer der militärischen Besetzung ver¬
wendet werden. Diese Kommissionen täten nichts Gutes und
seien weit davon entfernt, den Revanchegeist zu beseitigen. Sie
verschärftenihn und erhielten eine Kriegsatmosphäre aufrecht,
die all« vernichten würde.

Einer der wirksamsten Schritte, um eine besser« Stimmung
in ga«z Europa herzustellen, würde sei«, diesen Kontroll¬

kommissionen bald ein Ende zu bereite«.
Lord Salisbury sagte, daß die Antwort aus die Frage Par-

moors eine bejahende wäre. Es lägen Verfehlungen in wich¬
tigen Punkten vor. die in den Klauseln beireffend die zeitliche
Begrenzung der Besetzung enthalten seien. Es unterliege auch
keinem Zweifel , daß Deutschland in Hinsicht auf die Abrüstung
viel getan habe. Es fei aber wahr, daß einige wesentliche
Punkte nicht berücksichtigt worden seien. Lord Salisbury fügte
hinzu, er wünsche nichi in strenger Weis« von der deutschen Re¬
gierung zu sprechen, die natürlicherweise gegen bedeutende
Schwierigkeiten zu kämpfen habe, dieaber andererseits durch den
Vertrag dazu gehalten sei, gewisse AtAistungsmaßnahmen durch-
zuführen und die in materieller Hinsicht nicht so gehandelt habe.
Als Beispiel führe er die Umwandlung der Munitionsfabriken
in Fabriken, die Frt«V«nsstätten bilden, an. In dieser und an¬
derer Hinsicht habe die deutsche Regierung den Vertrag noch
nicht vollständig erfüllt. Lord Salisbury fügte hinzu: „Die
deutsche Regierung zeigt gegenwärtig einen guten Willen , den
wir mit Freuden anerkennen." Die ganze Maschinerie aus der
Zeit des Krieges sei in vieler Hinsicht unbefriedigend. Jeder
würde froh sein, wenn die Zeit gekommen wäre da diese Son¬
derkommissionen verschwindenwürden. Aber er sehe kein« wirk¬
liche Möglichkeit, sie durch eine andere Maschinerie der den Alli¬
ierten aus dem Friedcnsvertrag crwaibsenen Rechte zu ersetzen.
Mit der von Newton geübten Kritik könne er sich nicht einver¬
standen erklären. 'Ob Verfehlungen oder nicht vorgekommcn
seien, müsse durch diese Kontrollkörperschaftenentschieden wer¬
den und diese Körperschaften müßten ihre Tätigkeit bis zu dem
Zeitpunkt fortsetzcn, da die Klauseln des Friedcnsvertrages er¬
füllt seien. Wenn sie einmal erfüllt seien, dann würde die Kon-
trolllätigkeit der Kommissionen beendet sein und dann wurde
dir Kontrolle an die Kommission übergeben, die vom Völker¬
bund gebildet würde

Mit Bezug auf die
Rüstungen

erklärte Lord Salisbury , es fei für Großbritannien in jeder Hin¬
sicht von größtem Interesse, daß eine Beschränkungder Rüstun¬
gen durchgeführt werde. Man müsse sich klar darüber sein, daß
kein größerer Fehler gemacht werden könne, als wenn man an¬
nehme, daß wegen des Echeiterns des Genfer Protokolls die bri¬
tische Regierung an der Beschränkungder Rüstungen kein In¬
teresse mehr have. Das sei keineswegs der Fall , denn die An¬
strengungen der britischen Regierung und auch „einiger anderer
Regierungen" richteten sich weiterhin auf die Verwirklichung der
Abrüstung.



Mltzs im FW. ^
DÄKc »tnpf8et : Parteien in vollem Gange . — Ein angebliches
Beschluß des Reichsbürgerrals . — Verstimmung der Demo-
fralen . — Deuischnaiionale Stimmen für eine Sammelkandi-
datur . — Sine deutliche Warnung der Berliner Vörsenzei-
tung . — Deittlchnalionale gegen das Autzenminiflerum . —
Schärfere Tonart bei den konservativen . — Die Klippen der
Außenpolitik . — Neue Informationen an die französischen
Botschafter . — Die französischen Fragen an Deutschland . —
-Dje Sabotage des Weltfrieden » durch Frankreich . — Amerikas

^ finanzieller Gegenschachzug.
Berlin , 2. April . Der Kampf der Parteien ist noch in

wollein Gange . Cs läßt sich infolgedessen im Augerrblick auch
Nicht sagen , welche Entwimung di« Verhandlungen nehmen
werden . Der Reichsbüraerrat , der heute vormittag tagte , hat
-war angeblich Beschlüsse gefaßt , aber allen Teilnehmern an
der Beratung strengste » Stillschweigen zur Pflicht gemacht.
E , soll abgewartet werden , bi » morgen Jarres in Berlin
eingetroffen ist. Irgenwelche Schlüsse zu ziehen wäre voreilig.
E » wäre ebenso möglich , daß man Jarres zu einem Verzicht
bewegen will , als daß man das Ergebnis der Besprechungen
der Weimarer Koalition abzuwarten gedenkt . Die Parteien
der Linken sind augenblicklich noch beisammen , um sowohl
di « Frag « der Reichsprasidentschaft als auch der preußischen
Regierungskrise zu besprechen . Dabei sind die Demokraten
lehr verstimmt über das Verhallen des Zentrums und der
Sozialdemokraten . Da , Zentrum hatte ursprünglich den So¬
zialdemokraten Braun als preußischen Ministerpräsidenten
oorgeschlagen . tm letzten Augenblick aber seinen Entschluß
umgeworsen , Herrn Höpker -Aschofs präsenttert und seine Wahl
auch durchgesetzt. Dann aber hatte dasselbe Zentrum nach¬
träglich mit den Sozialdemokraten verhandelt , Höpker .Aschoff
im Verein mit den Sozialdemokraten zum Rücktritt zu be¬
wegen und Braun an sein « Stelle zu setzen gesucht . Das ver¬
hindert « die Einigung sehr. Außerdem sind Bestrebungen
im Zuge , um rin « Sammelkandidatur Marx durchzusetzen,
wobei jedoch nicht klar ist, ob die Sozialdemokraten ihre An¬
hänger geschlossen für ihn zur Wahl bringen können.

Dieselbe Zerrissenheit herrscht auch auf der rechten Seite.
Die Deutsch « Bolkspartei hat gestern beschlossen, an Jarres
festzuhalten . Dies ist wahrscheinlich geschehen , um eine Sam-
inelkandidatur zu verhiichern . wobei sowohl an Dr . Luther
als Dr . Geßler gedacht wurde . Es liegen viele Gründe für
die Mutmaßung vor , daß die Deutschnationalen sehr gerne
eine Sammelkandidatur unterstützen würden , und daß des¬
wegen ein « bestimmt « Persönlichkeit um so stärker auf das
Festhalten an der Kandidatur Jarres dringt . Aut diese Dinge
werden wir aber erst eingehen . wenn die Wahl vorüber «st.
Dann dürfte sie auch ein « Nolle in den Parteien spielen , we¬
nigstens soweit wir unterrichtet sind.

Die Berliner Börsenzeitung hat gestern und heute sehr ent¬
schieden für Geßler geschrieben und der Rechten gesagt , daß
sie ein « schwer« Niederlage erlitten habe . Beharre sie aus
ihrem starren Standpunkt , so werde sie sicher eine Nieder¬
lage erleiden . Es sei daher richtig , sich mit anderen Parteien
zu einigen und einen Kampf zu vermeiden . Diese Anschauung
entspricht ganz und gar unterer eigenen Meinung . Ein Sieg
«nst 51 Prozent hak km Volk kein Echo . Vorläufig wird man
gut tun , abzuwarten , wke die heutigen Dechanolungen äüs-
gehen . Di « Demokraten stehen naturgemäß unter dem Druck
-es „Berliner Tageblatts ", der „VoMchen Zeitung " und der
„Frankfurter Zeitung ", die alle unoeolngt für eine Samm¬
lung nach links eintreten , während die demokratischen Pro¬
vinzblätter für Dr . Geßler oder eine andere Sammelkandi-
datur sind . Man darf dabei auch eines nicht übersehen : Inner¬
halb des Rechtsblockes macht sich ein außenpolitischer Riß be¬
merkbar . Das erste Sturmzeichen war gestern di« Ablehnung
der deutsch-spanischen Handelsvertrages im handelspolitischen
Ausschuß , was nur dank dem Verhalten der Deutschnationa¬
len möglich wurde . Das hat di « Deutsche Volkspartet arg
verstimmt , zumal sie sich darüber klar sein muß , daß dar nur
der Anfang , aber kein« Einzelerscheinung war . Kennzeichnend
ist auch, daß in der Konservativen Vereinigung Graf Westarp
durch den Grafen Seydlitz -Sandrecki ersetzt worden ist, d. h.
durch die schärfer« Tonart . Gleichzeitig hat die Vereinigung
beschlossen» den Kampf gegen da , Dawesgutachten wieder
aufzunehmen . Es ist also nicht abzusehen , wie innerhalb der
jetzigen Regierungskoalition di« Politik Dr . Luthers weiter¬
geführt werden soll . Früher oder später muß sie kapitulieren.

Dabei ist die Außenpolitik für uns so, daß wir zunächst ein¬
mal auf unseren Vorschlägen beharren müssen , um bei einem
Scheitern der Verhandlungen nicht als die Schuldigen zu er¬
scheinen . Die französische Regierung hat laut „Times " ihren
Botschaftern ein Memorandum zugestellt , das Fragen an
Deutschland enthält . Sie beziehen sich auf den Völkerbund,
Art . 16 , Anschluß Oesterreichs und Polens . Ferner wird ge¬
fragt , warum Deutschland die italienische und belgische
Grenze nicht erwähnt habe . Frankreich selbst steht unbedingt
auf dem bisherigen Standpunkt , wonach Polen keine Per-
lüste an Land auch gegenüber Schiedsgerichten gegen seinen
Willen nicht erleiden dürfe . Da England und Italien den
entgegengesetzten Standpunkt einnehmen , wie aus verschie-
l^ edenen Bekantmachungen hervorgeht , soll man sich bei uns
Zuruckhaltungen auferlegen und Frankreich das Odium der
Sabotage überlasten . Augenblicklich ist es dabei in voller TS-
tlgkeit . Es hat in Washington deutlich genug eine Ab-
rustungskonferenz abgelehnt . Es ist nicht anzunehmen , daß
Coolidge . dessen Lieblingsgedanke dar war . sich damit be-
ruhigen wird . Aus den Aeußerungen Borah » geht hervor,
daß Amerika seine finanziellen Machtmittel gebrauchen will,
um Frankreich eines Besseren zu belehren.

Politische Umschau.
«lin «,terra,dtrerivr Bosse,  der in Slellvertre-

tun « des beurlaubten Staalsfekrelärs Dr . von Trendelenbura
die deutsche Delegation sürdiehandelsverkragsver-

ungen mit Frankreich  führt , hatte eine mehr¬
stündige Unterredung mit dem französischen
hanvelsminisfer Raynaldl.  E § sind wiederum
große 6 ch w ierigkeiten,  die einer raschen und befrie¬
digenden Losung der Verhandlungen enigegenstehen . zutage
gerreren . Die Aussprache der Delegationsführer wird in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden.

2m Oberhause  ging Lord Newton  gegen die
M a rchenvondendeukschenNüstungenvor  und
stellte das französische Sicherheilsgeschrel ins rechte Licht. Man
höre von Abrüstuilgsreden : aber die einzigen . HI« abgerüfiet
hatten , seien die vormals feindlichen Staaten , während die
andereu Lander oder einige von ihnen größere Heere auf¬
recht erhielten als vor dem Kriege . Ex geißelte dann „d i e
bis zn den Zähnen bewaffnete Besorgnis"
Frankreichs  und die von diesen geforderten Vorsichts¬
maßregeln in Gestalt von Kontrollkommissionen und militä-
nschex Besetzung . Liner der wirksamsten Schritte zur Besse-
rung der Lage sei. den Kontrollkommissionen bald ein Ende
zu bereiten.

2n der englischen Vresse  werden Einzelheiten über
die bevorstehenden englischen Luflrüstungen  ver¬
öffentlicht . die EngMi,z dir Vormachtstellung in der Luft-
rüstung verschaffen sollen . Vor allein soll London von einem
großartigen Lufk-Forlring umgeben werden . Ende nächsten
Jahres werden 28 Geschwader für heimisch« Verkcldiaungs-
M - cke ferkiggestcllt sein . Da » Programm des Luftfchifsahrts-
Ministeriums erstreckt sich auf eine Gesamtzahl von 52 Ge¬
schwader, , oder rund 600 Flugzeugen.

Der f . - uzösische Minislerrat  ist sich dahin schlüs-
sig geworden , trotz des erhöhten Geldbrdncfmfjes nicht zu
einer weiteren Inflation  Lbcrzngchen und in den
Grerizeu der geschlichen Vorschüsse der französischen Staats¬
bank zu bleiben . Außerdem wird die Regierung Vor¬
schläge zur Behebung der Kredit not  in Handel
und Industrie einbringen . Trotz dieser Regierungserklärung
wird in einem Teil der Presse die Meldung über die Er¬
höhung des Notenumlaufs ausrechlerhalken.

2n der Finanz - Debatte des französischen
Senats  trat Iouvenel  dafür ein , daß diedeutschen
Naturalleistungen  soweit wie möglich für Ausfüh¬
rung - er öffentlichen Arbeiten zur Anlage von kraftstakioneu
und dergleichen verwendet werden sollen , lieber d «edeut -
scher » Eisenbahn - und Industrie - Obligatio¬
nen  erklärte Jouvenel . wenn es Frankreich nicht gelinge , sie
vor der Räumung de» Ruhrgebieks auf dem internationalen
Markt abzusehea , so werde die Ausführung des Dawes -Ab-
kommens ebensowenig gelinge « wie alle anderen frühere«
Pläne.

Die französisch - türkischen Verhandlungen,
die von England mit großer Besorgnis belrachkek werden,
sollen einen günstigen Verlaus  nehmen . Man erklärt
zwar Zur Beruhigung Englands , daß der französische Dele-
gierte Franklin Bouillon keineswegs beauftragt fei . mit der
türkischen Regierung „offizielle " Vündnisverhandlungen an¬
zuknüpfen : andererseiks wird aber zugegeben , - aß sich zwi¬
schen Angora und Pari s eine wichtig e Annäherung vollzieht.

Kleine politische Nachrichten.
Der finanzpolitische Ausschuß de» R «ichsw «rtschastsrats.

Berlin , 31 . Mürz . Der finanzpolitische Ausschuß des Neichs-
wrrtschastsrats führte in seiner heutigen Sitzung die Beratung
der Steuergesetze fort . Die Heranziehung der öffentlichen Be¬
trieb « zur Körperschaftssteuer lehnte der Ausschuß ab. Beim
Reichsbewertungsgesetz betonte er. daß ein und dasselbe Ver-
mögensobjekt nur mit einer Nealsteuer , entweder der Erund-
vermögenssteuer oder der Gewerbesteuer » belastet werven dürfe.
Ferner empfahl er die Erhebung einer Nachlatzsteuer. Beim Ge¬
setz zur Aenderiliw der Verkehrssteuer wurde die Herabsetzung
einer Reihe von Steuersätzen gewünscht . An Einkommensteuern
dürften in den nächsten Jahren nur das für die unbedingt not¬
wendigen Ausgaben Unerläßliche erhoben werden . Das steuer¬
freie Einkommen sei auf 1200 Mark zu erhöhen . Die Steuer soll
für die ersten 80V» Mark 10 Prozent betragen und soll sich bis
zu 10 Prozent staffeln.

Sozialdemokratischer Antrag im Aufwertungsausschuß.
Die Sozialdemokraten beantragten , daß sich der Ausschuß

sofort mit der Besteuerung der Jnflationsgewinne beschäftige»
solle . Der Antragsteller legte eine Entschließung vor , nach der
zur Beschaffung von Mitteln für die Aufwertung der öffent¬
lichen Anleihen ein Gesetzentwurf vorgelegt werden solle, durch
den alle Vermögen die in der Kriegs - und Nachkriegszeit neu
entstanden sind, einen Zuwachs erfahren oder sich nicht un¬
wesentlich verändert haben , einer Sonderbesteuerung unter¬
worfen werden sollen . Der Ausschuß beschloß die Abstimmung
über die Entschließung bis zum Freitag zu vertagen.

Die Trauerfeier für die Reichswehrsoldaten.
Detmold , 3 . April . Die Trauerfeier für die verunglückten

Reichswehrsoldaten findet morgen nicht um 2 .30 Uhr vor dem
Landestheater sondern um 2 Uhr in der Kaserne des Ausbil¬
dungsbataillons Detmold statt. Die Zahl der bisher gefundenen
Leichen beträgt nicht 8 , sondern 3 . Nach fachmännischer Ansicht
ist kaum zu rechnen, daß vor 8— 14 Tagen Leichen an die
Oberfläche kommen. ^

Sechzehn Tote bei einem Schornsteineinsturz.
Leipzig , 2. April . Der über 100 Meter hohe Schornstein

des Maschine, ^ und Kesselhauses der Braunkohlenwerke in

Böhlen bei Rötha ist heute nachmittag gegen Z- 5 Uhr au»
bisher noch ungeklärter Ursache plötzlich zusaimnengestürzt . Meh¬
rere in der Nähe beschäftigte Arbeiter wurden von den Trüm¬
mern begraben . Es wird von 16 Toten und mehreren Verletz¬
ten gesprochen, während die Direktion der Braunkohlenwerke
Böhlen nur von 10 tödlich Verunglückten Schornsteinbauern
und einem schwer- und zwei leichtverletzten Bauern spricht.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3 . April 1925.

Dienstnachricht.
Die Neichsbahndirektion hat den Eisenbahuobersekreiär An¬

derer  in Calw nach Friedrichshofen versetzt.
Schwarzwaldverein.

Im Anzeigenteil der heutigen Nummer ist da » diesjährige
Wandcrprogramm abgedrnckt , »vorauf wir alle Schwarzwald-
vereinler und solche, die es werden »vollen , freundlich Hinweisen.
Es werden von der Leitung für dieses Jahr wmigec Touren,
dafür aber wohl größere und genußreicher « in Aussicht gestellt,
die ein « zahlreiche Beteiligung verdienen.

Gesetzliche Schonung des Uhus.
Erfreulicherweise ist neuerdings auch der Uhu « och nach¬

träglich in das Bogelschntzgesetz aufqeiiommen worden . Hof¬
fentlich sagen d e Jäger nivst : . Düs kaf i » ist dmer" ( mach
mir nicht- draus ) , denn der jta. ce und kühne Uhu oder Schuhu,
auch elvlereuie genannt , ist ein kecker Räuber , der sich nicht
damit begnügt , Vögel aller Art und Mäuse zu scillagen. Er
greift auch Rehkitze und sogar Hirschcäiber a» . Aber der herr¬
liche, gegen 65 Zentimeter hohe und bis zu 1,70 Meter klaf¬
ternde Vogel mit dunkelrostgelvem Gefieder , schwarz geflammt
und weißlicher Kehle ist ui Württemberg leider im AuSfterben
begriffen und verdient daher Schonung . Vereinzelt kommt die
Adlereule nur noch in den felsigen Geoirgs,valdungen des
Schwarzwaldes , der Alb , de» Donau - und BlautalcS vor . Einst
konnte man die schauerliche Stimme der Männchens Huhuk
Huhu ! und das gräßliche Kreischen der Weibchen » zur Paa¬
rungszeit bei Nacht des öfteren in größeren Waldungen hören.
Der Ruf des Weibchen » ist mit dein Schrei eines Menschen
am Marterpfahl zu vergleichen . Der vom Jäger auch „Anf^
genannte Vogel wird auf der Krähenhütte mit Erfolg zum
Abschuß von Raubvögeln , Krähen und Elstern verwendet , da
die Tagvögel den Uhu wütend umschwärmen und angretfen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Ausläufer einer Depression im Norden reicht nicht bis

nach Süddeutschland , wo der Hochdruck tm Südosten vorherrscht.
Für Samstag und Sonntag ist unter diesen Umständen nur zeit¬
weise bedecktes, trockene» »nd ziemlich mildes Wetter zu er<
warten.

*
(STB .» Wilddad , 31. März . Bei dem Verstelgerungstermin

wurden a>ü die beiden städtischen Gebäude an der Äennbachstraß«
folgende Gebote gemacht : Fritz Kappelmann . El .-Jnstallateur,
30 000 auf das untere , Karl Etzel , Bauunternehmer , 20 000 -R
für dar obere Haus . Der Zuschlag dürste noch dem Gemeinde-
rat Vorbehalten sein. , ^

(SCB . , Stuttgart , 2. April . Die Mitteilung , der LanVkaa
werde auf 7. April etnberuce » werden , trifft nicht zu. Es Ist
vielmehr in Aussicht genommen , daß der Landtag zur Beratung
eines dringlichen Steuergesetzes , das in der kommende» Woche
den Steuerausschuß beschäftigen wird , am Mittwoch , den IS.
April , zu einer kurzen Tagung Zusammentritt.

(STB .) Stuttgart , 2. April . Nach einer Mitteilung der
„Schwäbischen Tagwacht " habe » in den letzten Tagen Herren
vom Wehrkeiskommando von Stuttgart in Zuffenhausen , Za¬
zenhausen und Münster Einsicht in die Bücher des Grundbuch-
amte » xgenommen . Es soll sich dabei um den Ankauf von Ge¬
lände nNI weit über 100 " " ' "Morgen für einen Exerzierplatz Hail¬

aien soll der Gemeinde Stuttgart um
24 -R pro Quadratmeter angeboten werden , während für das
projektierte Gelände nur ein Bruchteil dieser Summe angelegt
werden soll. ^

(SCB .) Etzbach O .A. Geislingen , 2 . April . Der Eiben-
bäum , der früher zahlreich in unseren Wäldern zu finden war,
wird immer seltener . Die intensive Waldwirtschaft konnte mit
dem langsamen Wachstum und der geringen Holznutzuiw nicht
mehr zufrieden sein und ließ darum den Baum oder Strauch
mit seinen dunkelgrünen , weichen Nadeln verkümmern. Zudem
hat die natürliche Fortpflanzung dadurch Schwierigkeiten , daß
die Samen erst im zweiten oder dritten Frühjahr keimen und
dadurch meistens durch Mäusefraß oder Fäulnis vorher zu¬
grunde gehen . Dieser raschen Abnahme wegen stehen schon
längere Zeit die noch vorhandenen Pflanzen unter Forstschuh,
auch das Abreißen von Zweigen ist verboten . An den um¬
liegenden Waldhängen Eybachs (der Ortsnahme soll übrigens
mit dem Baumnamen nichts zu tun haben ) , finden wir noch
insgesamt 50 Stück, ferner in« hiesigen Schloßgarten ca. 30
Stück. DaS größte , starkverzwetgte und von Gärtnerhand ge¬
stützte Exemplar wurde vor einiger Zeit von einem Fachmann
auf 500 Jahre geschätzt. Die Pflanzen sollen übrigen » ein
noch ziemlich höheres Alter erreichen.

(SCB .) Aalen , 1. April . Ein Finanz -Konsortium hat das
gesamte Burgstall -Gelände Aalen -Erlau käuflich erworben und
wird dort eine große Wohnkolonie erstellen. Vorerst sollen etwa
100 Häuser mit ca 250 Wohnungs -Einbeiten geplant sein.

(SCB .) Rottendurg , 1. April . Nachmittags stürzte ein
spielender zweijähriges Sind bei der unteren Brück« in den
Neckar. Die Fluten rissen das Kind fort und erst durch das
Rufen von Kindern wurden die Passanten auf der Brücke auf
die Gefahr aufmerksam. Johann Kelterer und Anton Kern,
die sich auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte befanden , schwam¬
men von zwei Seiten ins Wasser und konnten so das Kind
von dem sicheren Tod durch Ertrinken retten.

'S

ist eine Suppe aus Maggi ' s Suppen -Wiirfeln (zu 12 Pfennig
für 2 Teller ). Diese sind kochserng, - deshalb einfachste Zu¬
bereitung . Nur noch Wasser erforderlich . 26 Sorten wie Blumen¬
kohl , Königin , Pilz , Reis , Erbs , Tapioka echt, Eier -Nudel usw.
Kennzeichen : der Name Maggi und die gelb -rote Packung.

W
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Likblich zu singe» nach der Melodie: I
„Das.Wandern ist des Möllers Lustt" '

Die Peitsche ist des Fuhrmann's Lust,
Die Peitsche!

Das müßt' kein richt'ger Fuhrmann sein,
Dem nicht siel' seine Peitsche ein, .

Die Peitsche!
Die Schlinge ist die Hauptfach' dran,

Zum Knallen!
i Wer schlechte Schlingen knüpfet ein,
! Laß' lieber gleich das Knallen sein,

Das Knallen!
L Die Treibschnur gibt den Knalleffekt,
^ Die Treibschnur!
L Die schönsten Peitschen jetzt man find',
L File Pferde, Ochsen, Kuh' und Rind,
8 beim Reichert k

KKÄlüK / a« de« Brück
Seele Besichtigung t Kein Kaufzwang k
»»»

M Samslag und Souniug

Mt-el-S»we
wozu freundlich einlade ».

^ Bad Lirlic. zrll.

Die Brauerei Rob . Leicht
in Vaihingen a. 5.

-ringt vom 4. April 1S2S ab ein erst¬
klassige », kräftig eingebraute»

Frühlings-
Doppelbier

zum Ausstoß . Versand in Satz
und Flaschen durch die Niederlagen:
OskarSchlanderer .Bittkiederlage.Calw,
Gottlob Weiß , Bierniederlage , Calw,
Wilhelm Rothsuß , Bierniederlage,

Wildberg,
Gebr . Emendörfer zum „Ochsen"

Liebenzell,
Ernst Gengenbach z.Herzog Eberhard,

Liebenzell,
Gebr . Schlanderer , Bierniederlage,

Unterreichenbach.

k.rr-H§>.

Gm.:Rahiu-Karauiell.Huse«
md SchoksIlide-Rahill.Mll

Schsdolude-Hasc«
eigenes Fabrikat

in bekannt vorzüglicher Qualität
Große Auswahl in sämtlichen

Hemsnn HSutzler,Kvudilorei
Dahnhofstratze.
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Sr Ner be/ra/r/rte/r

bitten, beim LinLao/ porr/e / i^ dnck„Lia«bamr.« aeFa^iae" ckae/ aebtz
ttiiuttie/ie iÄmitteabkatt »»Die Dtalkbaact- tpocks" idotteakor ra >kêtaa §e/k-

la. Stangenkäse
Romadourr««««n,,««»,

Camembert Morde.Edelweiß"
saftige» Emmenthaler
Emmenthaler ihue Mde.
Eilseil Ireitz, Calw.
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Empfehle mein gut sortiertes Lager in

Zommer - Hüten
sowie

zu billigsten Preisen.

Ziels Eingang von Neuheiten
Ebenso empfehle ich mein Lager in

Oamenstrümpfenu. Hanäschuhen
in einfach unck fein.

§rau Marie Vorn
putz- unä Moäewaren.
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Bringe mein altbewährtes

SWmredlM
m

Herren-,Damen-u. Kinderstiefeln
sowie Halbschuhen und Sandalen

in Erinnerung und
empfehle mich höflich

Firma Christian Zahn Ww.

empkielilt billigst
Nlderl Nloclrsle

Württbg.

Bienelitzonig
garanlicrt rei», offen

P,d. 2,—
K. Otto Vinco«.

Grögere» Posten schöne

SßstplhstSlNIlie
in Aepfel, Birnen,
Kirschen, Pflaumen,
Zwetschgen, Nuß,
Stachel - u. Johan¬
nisbeeren , Rosen

hoch«.Nieder, Schling¬
pflanzen , Prestlinge
empfiehlt besten«

WW MH,
Gärtneret.

Meklls kür slls krauen!

ist uncl bleibt, vle seit 25 Alicen erprobt, «Ile
best « 8 «!k« kür Wolle, 8el«l« uncl olle »a-

üeie» tein» 8toit», isrblß uncl veiü,
bten lesse »ick nickt «turck an«Irr«

>npreisunxeo lrrekükre«.

8elke greift Stolks unck
bsrben, solern sie überksupt Wssser ver-
trsgen, »lebt »n, binterlSüt slso »ucb
keine ltSnller beim Latterns» von »ia-
retnen plecker.

r« 8eikendrübe gekorbt,
reigt seine l êistung-ilSkißkeit vorrNßlicb
euch beim bln»elckro ocker Lindüretea
unck Xuekocbea «ler »Nxemoinen WSsck»,
er ist ckurck seine /tujßiedißksit im Qe-
dreuck dllllxee »Is »Ile snck. ^ rten Leiten.

8 «1ke scboat si e 8tokke
vie keine engere Leike; ein Oeib- ocker
Qrsuverckea von veiüen Ltokken slier
/Vrt ist »usßescklossen.

VksebestolL Ist erkSItllcb in eilen «la-
scklüxlßen üesckelteo.
^lieiniße ? sdrlk

a «l»r . Hass , 8elkentsbrlk ^ » l«n.



Verein Kalla.
Wanderungen fürs Zahr 1S25:
3m Mai : Schramberg -Fohrenbühl.
^ Juni : Albwanderung (zweitägig).

11.- 12. Juli:

<WW MlilmM!«M
3m August : Kälberbronn (Tagestour)

^ September : Hornisgrinde (zweitägig).
„ Oktober : Würzbachtat (Tagestonr).

Jede Wanderung wird rechtzeitig bekanntgegeben mit Abmarschzeit,
Marschdauer und Ziel durch den jeweiligen Führer.

Die Wanderungen finden bei jeder Witterung statt.
Der Borstand.

^ussettneitten untt auldewadren.

Rotkleesamen
Sblüttrig . sowie

Grassamen
ist zu habe» bei

Ha«; Ham«»«», Reubulach.

Süddeutsche
Klasseulonerie!

Los g.—
'/. Los 6.—
Ziehung April.

Bei Friseur Winz,
Marktplatz. -

Spielt an«Platze. — Porto¬
ersparnist

Artige Herren- Md KmbeMiim I

Knabenanzüge aus baumwollenen, halbwollenen und reinwollenen
Stoffen, gestr. Anzüge, Sweateranzüge, blaue Maüojenanzüge,

Kieler Anzüge, Burschen-Anzüge

Herrenanzüge
in normalen, schlanken und untersetzten Größen.

Knaben- und Herrenmäntel, Ueberzteher, Lodenmäntel, Gummi¬
mäntel, Pelerinen für Kinder und Erwachsene, Windjacken für
Kinder und Erwachsene, Tuch- und Zeughosen, Samthosen,

Lederhosen, Sporthosen
Große Auswahl, solide Stoffe, billigst gestellte Preise.

Paul Räuchle ««.. Ealw

praktische
Osler-Seschenke

Stehlampen «-Nachttischlampen
Stänäerlampen s Kronleuchter

Klavierlampen
Bügeleisen 4 Kocher« Vettrvärmer
Haaktroiktztrapparats reefieüer

nsw. kauft man gut und biMg bet

Robert Hönl,techn.Büro
LalwFernsprecher ISS vahnhofstr. 402

Nonzefflontert beim Semeinckeverbanä Eeiuach
Stäät. Elektrizitätswerk Ealw
Kraftübertragung Yerrenberg.
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ÜUWWelSN-SIMe
80 cm drt. ln modernen Mustern

80 vn drt., ln gestreikt u.
kariert, sowie ewlardix

80 cm breit, kür
Kleider» neue lauster ln blau, xrlln, rot, gelb,
dsru passende elokardixe Ltotke2.SS 2.20 2.30

iririveLI - ILsro » rirrrl Strslll « »» In
groSer ^ uswsbi . . 3.25 2.25 I.ÜO !

Leius sudoro „VVaebsdoire" ^
srrelckt dis p'arbou u. dou 6Isn »j

des färbenden
Aock/iwar/tL«

gelb, rot , braun , bei alten und
neuen kuSbüden und Drexpsn/

sMMeliliig
veiaerlllikeiiliiiillükie

verlrsnk « La

IIWMI!
MMe helegevliett

vtt kllüe llvri!
kriut Iciiönleii.

vsü UeveareN.

1

!l
18 jährige Maschinen-

arbeiterinnen und einige
Metallschleiser sür sosort

UM" gesucht.
Flottlil-MklM-WekdrA. G. hiksmi.

li
Nt

»ll 2cmdrt^beste Leb velrer-
E j VOlI 'VO0 ( w»re, ln entrück. Mustern: l und Ls,dstelluiixen, sowie elnksrdlss.

OxL « r «I , ll»« zreHrr « ,
Vr iLSli »s kür Ilvren-klsmdea, vlusen
und lileidcken in relcber ^ uswskl

sges. xescb.) vollkommenster
l-einen-Krsstr kür praktische IVsscbkIeider,
reiches fsrbevsortlment. K.SV

dulMnud«
O. m. b. ».

liüniLStrske l2, gexenllder dem bisrstsll.

Zum sofortigen Eintritt gesucht:

Einen tüchtigen, selbständigen

Zimmerpolier»
ent. mit einem Stamm guteingcarbeiteter

Zimmerleute(8—10 Manu)
bei. höchster Entlohnung, ebenso

einige tüchtige Platzarbeiter.
Herm. Erlenmaier, Sägelverk,

Böblmge«.

Gesucht werden
tüchtige

z. Kanal- u. Wasserleitung,,
bau ln Altburg.

Anmeldung Montag vor«
mittags von 7 Uhr ab am
Schulhaus Altburg.KariNeimMme»
«eislerMengstelt

Wasserglas
empfiehlt

Earl Serba.

ZD , » - ll oller uoü Relsv-
»rtikot

FEG - LFFvr »« keisekSrdv
r»«ln 1.-8« ist -aerksnnt kelsetsscUea ,.n
relctilisltl?« als das vieler mLeder,Lexeitucb.VuI-

LperisIxescbLkte der ksntldre und Hsrlpspp«üroüstadtl

Futtermittel
aller Art

Otto Jung.

» RA
Perstl , Soda
Seifenpulver
Schmierseife
Feurio-
Sunlicht - und
Kernseife
Seifenfiocken
Schwälnme

K . Olts AM

!iaijl8jjliljkrki
Stahlspäne
Parkettboden-

Wichse
Büffelbeize
Scheuertücher
Bürsten , Besen -
Parkettbohner
Fensterleder

i . Lederftrutze.
>

Rötenbach.
DM- Dreiblättrigen'MM

Kleesamen
garantiert seidefreiempsiehlt

Ioh . Hammann.

Reiche Auswahl ln !
Tapeten

finden Sie bei
Fr . Hennefarth. Tapezier^
meister, Schulgasse5 beim

Rathaus. !
Fapezierarbeiten iverdeu!
rasch und solid ausgrsührt.

s rsr »so osr
Empfehle mein guisortiertes Lager

in den bekannten gute»WMSDWarea
aller Art. sowie

Sandale» und Hausschuhe»
zu den billigsten Preisen.

Fritz Rentschler,
Schuhgeschäft, Neubulach.
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